7 Diefe Zeitung erſcheint been zwei Mal, 
Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Bierteljäh, ſcher Xbontiementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
mit Botenlohn 1 thlr. 17 far. 6 pf. 
Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 
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Stettin. Genauere Nachrichten über die Motive des un- 
glücklichen Duells, welchem geſtern der General-Polizei⸗Direktor 
v. Hinckeldey zum Opfer gefallen iſt, liegen uns noch nicht 
vor. Die Berliner Morgenblätter bringen nur die kurze Notiz 
des Duells und ſeines traurigen Ausgangs, und eine Korreſpon⸗ 
denz der „Norddeutſchen Zeitung“, die heute Vormittag in einem 


Dienſtag, den 11. März. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtämter an. 
Für Stettin: die Graßmann'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Nedaction und Expedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Petitzelle 1 ſgr. 
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1856. 


werde, mehrere Vereins- Regierungen veranlaßt, mit dieſen Städten || Stadt, erſt in neuefter Zeit durch die königliche Munifizenz 


Extrablatte von der Redaktion veröffentlicht ift, enthält ebenfalls | 


nicht viel mehr, was uns nicht ſchon unſer Korreſpondent geſtern 
mitgetheilt hätte. Nur der Name des Ober-Regierungs-Raths 
v. Münchhauſen wird darin genannt, welcher als Sekundant 
des Herrn v. Hinckeldey fungirte, als Sekundant des Herrn 
v. Rochow, Herr v. Prillwitz, Lieutenant im Königl. Garde⸗ 
du-Korps⸗Regiment. Als Urſache des Duells wird die Auflöfung 
des Jockey⸗Klubs im „Hotel du Nord“ beſtätigt, zu welcher ſich 
der General- Polizei- Direktor vor einigen Monaten wegen Aus 
ſchreitungen innerhalb dieſer Verſammlung genöthigt ſah. Herr von 
Rochow, welcher bei dieſer Gelegenheit verhaftet wurde, iſt der 
Beleidiger und demgemäß Herr v. Hinckeldey der Herausforderer. 
In Abrede wird geſtellt, daß die perſönliche Inſultation bei ®e- 
legenheit der Quadrille erfolgt ſei, welche in der Seegerſſchen 
Reitbahn in Berlin vor Kurzem ſtattgefunden hat. Die Zukunft 
wird wohl das Sachverhältniß aufklären, und die Reinheit der 
Motive prüfen, welche zu einer perſönlichen Inſultation des be— 
währten Dieners und Freundes des Königs und zu dem Duell 
die Veranlaſſung gegeben haben. f 


1 Orientaliſche Frage. 

Man telegraphirt aus Marſeille vom 8. März die An⸗ 
kunft des „Alexandre“ mit Nachrichten aus Konſtantinopel 
1 28. Februar. An dieſem Tage war der kaiſerliche Hat in 
din griechiſchen und armeniſchen Kirchen noch nicht verleſen wor⸗ 

en. Der Divan hatte die Häupter der verſchiedenen Gemeinden 
deſammenberufen, und ihnen die unverzügliche Ausführung der 
ekretitten Reformen zur Pflicht gemacht. Der Finanz⸗Miniſter 
atte einen Aufru an alle Handelsleute erlaſſen, um ſie aufzu⸗ 
Oeld⸗Kriſis zu vereinigen. Auf der öſterreichiſchen Dampffregatte 
„Radetzky“ kam ein öſterreichiſcher Oberſt, = ang Becher 
in der Frage der Donaufürſtenthümer überbringt. Die Schiff⸗ 
fahrt auf der Donau iſt vollſtändig wieder eröffnet; die Lloyd 
Dampfer haben ihren Dienſt wieder aufgenommen. Die „Preſſe 
Orient“ beftätigt, daß das Verhalten des Baron Tecco gegen⸗ 
über den ohne feine Zuziehung abgehaltenen Konferenzen von der 
ſardiniſchen Regierung vollſtändig gebilligt, und dies der Pforte 
notiſtzirt worden iſt. Der Sultan hat dem ſardiniſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Herrn Cibario, und dem Admiral Albini den 
Medſchidie⸗Orden ertheilt. Omer Paſcha ift am 20. Februar in 
Trapezunt angekommen; er ſchickte ſich an, von da nach Konſtan⸗ 
tinopel zu reifen, um ſich zu rechtfertigen und die Bedingungen 
zu bezeichnen, unter denen er im Dienſte der Pforte bleiben will. 
8 war an Omer Paſcha und an Selim Paſcha der Befehl ab- 
gegangen, die Feindſeligkeiten einzuſtellen; Letzterer ift zugleich von 
ſeinem Poſten abberufen worden. Ein Brief aus Tiflis vom 
1 » Bebr. meldet, daß General Williams und die andern gefan⸗ 
genen höheren Offiziere die Reiſe nach Moskau angetreten hatten. 
5 Der Ingenieur» Major George Ranken iſt am 28. Februar 
urch eine Exploſion im Lager bei Sebaſtopol zufällig ums Leben 
geommen. Er war erſt 27 Jahr alt, hatte, nachdem er als 
dean freiwillig nach der Krim gegangen war, an der Spitze 
er Sappeurs den verunglückten Sturm auf den Redan mitge⸗ 


macht, und eine glänzende Tapferkeit bewieſen, der 
bancement RA, 0 5 


Deutſchland. 


Berlin, 11. März. Der unterm 26. Januar d. J. abs 
geſckloſſene Vertrag zur Erleichterung der Verkehrsbeziehungen 
zwiſchen Bremen und dem Zollvereine enthält der „Pr. C.“ zus 
Sb gen U den B i 
Sta remen für den Verkehr mittelſt i 
Weſer ein vereinsländiſches dene de 
ſetzenden Befugniſſen zur Zollabfertigung und Erhebung errichtet 
werden ſoll. Es wird hierdurch die koſtſpielige Ueberwachung des 
Schleichhandels auf der Weſer fortan entbehrlich. Der Art. 7 
ſetzt feſt: Zur Beförderung des Warren -Abſateg aus dem Zoll 
derein nach anderen, beſonders überſeeiſchen Ländern, ſoll im beider⸗ 
eitigen Intereſſe in der Stadt Bremen eine Zollvereins⸗Nieder⸗ 
lage unter Aufſicht und Kontrolle des vereinsländiſchen Hauptzoll⸗ 
MB errichtet werden, in welcher Erzeugniſſe des Zollvereins, ſo 
wie in demſelben verzollte fremde Waaren gelagert, behandelt, 
umgepackt, getheilt und ſolchergeſtalt in den Zollverein zollfrei 
zurückgebracht werden können. Die Verwaltung dieſer Niederlage 
N der Freiſtadt Bremen zu. Bereits im Jahre 1851 hatte 
5 mehrfach laut gewordene Wunſch, die Ausfuhr von Erzeug⸗ 
len und Fabrikaten des Zollvereins dadurch zu fördern, daß die 
8 freie Zurückführung des etwa unverkauft gebliebenen Theils 


Errichtung von Waarenlagern in den Hanſeſtädten gefichyert 


wichtige Verabredung, daß in der 


über die Anlegung ſolcher Niederlagen zu verhandeln. In Bezug 

auf Bremen find dieſe Bemühungen nunmehr von Erfolg bes 
gleitet. Wichtig iſt außerdem noch die feſtgeſtellte Suspenſion 
der Weſerzolle, deren nähere Modalitäten in einem beſonderen 
Vertrage dargelegt ſind. Die im Art. 1 bis 3 ausgeſprochene 
Gleichſtellung der beiderſeitigen Schiffahrt mit der nationalen ent: 
hält kein neues Zugeſtändniß, indem die gleiche Verabredung ſich 
ſchon in dem am 4. Oktober 1828 zwiſchen Preußen und den 
Hanſeſtadten abgeſchloſſenen Handels- und Schiffahrts⸗Vertrag 
befindet. Nur die im jetzigen Vertrage verabredete gegenſeitige 
Zulaſſung zur Kabotage iſt neu. 

Dem Herrenhauſe liegt für die heute Vormittag 11 Uhr 
ftattfindende Plenarjigung der durch den Gr. Itzenplitz erſtattete 
Bericht der XIV. Kommiſſion über den Geſetz-Entwurf, betreffend 
die ländlichen Ortsobrigkeiten in den ſechs öͤſtlichen Provinzen 
und über den damit in Verbindung ſtehenden Antrag des Herrn 
v. Below vor. Die Kommiſſion empfiehlt mit allen gegen eine 
Stimme die unveränderte Annahme des Geſetz⸗Entwurfs nach den 
Beſchlüſſen des anderen Hauſes, und in Betreff des Antrages des 
Herrn v. Below mit derſelben Stimmenzahl: „In Erwägung, 
daß die in dem Entwurf enthaltenen Vorſchläge erſt nach den 
Erfahrungen über die künftige Entwickelung des Geſetzes über die 
ländlichen Obrigkeiten und die bei der Berathung der zu erwars 
tenden Kreis⸗Ordnung in Betracht zu ziehen ſein dürften, für jetzt 
über den Antrag zur Tagesordnung überzugehen.“ 

In einer aus Kopenhagen, 6. März, datirten Korreſpon⸗ 
denz des „Nordd. Couriers“ wird mitgetheilt, daß der ruſſiſche 
Delegirte bei der Sundzoll Konferenz ſchon am 2. Februar 
(ſeitdem hat keine weitere Sitzung ſtattgefunden) erklärt haben 
ſoll, er ſei zu dem Ausſpruch autoriſirt, das kaiſerliche Kabinet 
nehme, unter gehöriger Reſervation, was die auszurechnenden 
Summen betrifft, die drei Hauptſätze, welche die däniſche Re⸗ 
gierung bei der erſten Zuſammenkunft vorgelegt, an. Später 
habe er ſich mit den ihm mitgetheilten Ziffern vollſtaͤndig zufrie⸗ 


den geſtellt geäußert. Dieſe Hauptſätze waren; a) daß die Rich⸗ 
tigkeit einer A blöſung 00 1 e 


Zolls, was die Schiffe angeht, nach der Flagge zu vertheilen 
ſei; c) daß der Erſatz, was die Ladungen angeht, zur Hälfte 
nach den Waaren, welche in die Oſtſee geführt werden, zur Hälfte 
nach denjenigen, welche aus der Oſtſee herausgeführt worden ſind, 
berechnet werden ſoll. 


Tilſit, 7. März. Am 5. d., bei heftigem Nordweſtſturm, 
brach das Eis des kuriſchen Haffes in einmeiliger Entfernung von 
Kaſokeln, in der Richtung von Nidden, plötzlich mit ſolcher Schnel« 
ligkeit, daß mehrere auf dem Eiſe ſich aufhaltende, in ihrem Ger 
werbe thätige Fiſcher nur mit genauer Noth, und ſelbſt mit Auf— 
opferung eines Theils des Gezeuges, ſich zu retten vermochten. 
Einen impoſanten Anblick gewährten die ſich bildenden Eismaſſen, 
die, von der untergehenden Sonne beleuchtet, in allen Formen 
und Geſtalten, mit unzähligen Spitzen und Zacken in Bewegung 
geriethen, und im Silberglanze ihrer Auflöſung entgegeneilten. 

1 f (K. H. Ztg.) 

Marienburg, 8. März. Das Haupt⸗Bau⸗Bureau für 
den Bau der Oſtbahnſtrecke zwiſchen Dirſchau und Königsberg, 
welches Anfangs in Elbing, dann in Braunsberg und zuletzt in 
Königsberg ftationirt war, wird zum April d. J. theilweiſe aufs 
gelöft, indem ein Theil der dortigen Bureaubeamten zur Vergrö— 
ßerung des hieſigen Strecken-Bau-Bureaus hierher kommt. Die 
Erdarbeiten zwiſchen hier und Dirſchau ſind fertig und man wird 
zunächſt nun an das Legen der Eiſenbahnſchwellen und Schienen 
ſchreiten. Die Hauptarbeit aber wird die Ueberbrückung des hie⸗ 
ſigen Mühlengrabens, am ſogenannten Schickkopf ſein. — Schon 
ſeit mehreren Jahren brachte man in Erfahrung, daß das Schwarz— 
waſſerthal oberhalb Schwetz braunkohlenhaltig ſei. Wegen des 
Holzreichthums jener Gegend ließ man dieſe Erfahrung aber un⸗ 
benutzt. Erſt jetzt, wo das Holz auch hier ſo theuer geworden, 
wendet ſich die Aufmerkſamkeit darauf. Der Baron v. Lynker 
auf Rovonitza ließ im vorigen Jahre eines der zu Tage liegen— 
den Lager abbauen, und förderte etwa 40 Klafter guter Braun⸗ 
kohle zu Tage; er ließ nun Bergleute kommen und auch Bohr⸗ 
verſuche machen, und man fand, daß dies Kohlenlager 14 Meis 
len lang ſich erſtrecke. Nun hat ſich ein Verein in Schwetz ge 
bildet, deſſen Beſtrebungen dahin gehen, dieſe neue Quelle des 
Reichthums unſerer im Ganzen holzarmen Provinz möglichſt bald 
zu eröffnen. — Bei E. Levyſohn in Marienwerder iſt eine Flora 
von Preußen erſchienen, von Dr. J. v. Klinggräff, nach natür⸗ 
lichen Familien beſchrieben. 5 (Sp. Z.) 

Men: Ruppin, 9. März. Heute feierte unſere Stadt 
das Feſt ihres 600 jährigen Beſtehens. Sowohl deshalb, als 
auch in Erwartung des Königs waren die Häuſer und Straßen 
in feſtlichen Prunk gekleidet worden. Um 10% Uhr traf der 
König unter lautem Zuruf der verſammelten Volksmenge ein und 
wurde von den Behörden, der Geiſtlichkeit, einer Deputation der 
Veteranen u. ſ. w. empfangen. In einem Feſtzuge wurde hierauf 


reſtaurirt und neu eingeweiht worden iſt. Nach der Predigt be⸗ 
ſuchte der König die Sichemkirche, begab ſich dann zu Fuß nach 
ſeinem Abſteigequartier und ſpäter nach dem Königsplatz und 
nahm dort die Parade der in Neu-Ruppin ſtehenden Füſiliere ab. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. März. Die neueſten Wiener Blätter bringen 
ein Rundſchreiben des Kultusminiſters Grafen Thun an die Bi⸗ 
ſchöſe (vom 25. Januar), worin die Stellung näher dargelegt 
wird, welche die Regierung nach Abſchluß des Konkordats einzu⸗ 
nehmen gedenkt. Der Miniſter ladet in ſeinem Rundſchreiben 
zunächſt die Biſchöfe zu der ſchon erwähnten Konferenz ein, durch 
welche in Wien die Ausführung des Konkordats berathen werden 
ſoll. Im Uebrigen ergiebt ſich aus dieſem Aktenſtück, daß die 
öſterreichiſche Regierung — wie wir ohnedies ſchon vermutheten 
— nicht gewillt iſt, den Biſchöfen eine Macht einzuräumen, durch 
die ſie ſelbſt beſchränkt werden könnte. Alle Artikel des miniſte⸗ 
riellen Schreibens weiſen mehr oder minder darauf hin, daß die 
geiſtlichen Behörden ſich mit den kaiſerlichen Provinzial⸗Chefs ins 
Benehmen ſetzen und möglichſt im Einverſtändniß mit denſeben 
handeln ſollen. Welche Stellung die Biſchöfe zu dieſem Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters einzunehmen gedenken, werden die Be: 
ſchlüſſe der bevorſtehenden Konferenz zeigen. 

Man ſchreibt der Hamb. Börſ.⸗H.: „Von einer eben fo 
verläßlichen als competenten Seite wird mir verſichert, daß in 
Folge der ſeltenen Aufmerkſamkeiten, deren ſich die ruſſ. Bevoll⸗ 
mächtigten am Tullerienhofe erfreuen, was nur den günſtigen 
Erfolg der ruſſiſchen, mit Frankreich coquettirenden Politik zu 
konſtatiren geeignet erſcheint, eine eigenthümliche Stimmung in 
den Kreiſen der öſterr. Diplomatie ſich bemerkbar macht, welche 
eine freundlichere Annäherung Oeſterreichs an England nicht blos 
erwarten, ſondern den Eintritt einer ſolchen politiſchen Phaſe bes 
reits als erfolgt nicht mehr bezweifeln läßt. Die Beziehungen 
des Grafen Buol zu Lord Clarendon und Lord Cowley ſollen 
im engen perſönlichen Verkehr dieſer Herren ei en ganz kordialen 
Charakter angenommen haben, während andererſeits zwiſchen dem 
öſterr. Staatsmanne und den ruſſiſchen Bevollmächtigten ein etwas 
gemeſſener Ton vorherrſchend ſein ſoll. Namentlich ſoll dies bei 
dem Grafen Orloff bemerkbar geworden ſein, vielleicht in Erinne⸗ 
rung an ſeine letzte Wiener Miſſion. Bekanntlich wurde Graf 
Orloff vom Kaiſer Nikolaus nach Wien entſendet, um einen An⸗ 
ſchluß Oeſterreichs an die Weſtmächte um jeden Preis zu ver⸗ 
citeln. Alle Bemühungen des ruſſiſchen Abgeſandten ſcheiterten be— 
kanntlich an der Feſtigkeit des Grafen Buol und dem großen 
Vertrauen, deſſen ſich der öſterr. Miniſter ſchon damals bei, ſei⸗ 
nem Monarchen erfreute. 

Aus Wien, 6. März, wird der Agentur Havas telegra⸗ 
phirt: Der Kaiſer hat den Befehl zur Erbauung von drei 
Schrauben-Linienſchiffen für die k. k. Flotte ertheilt, um 
die Flotte auf dieſe Weiſe ihrem vorläufig beabſichtigten Effektiv, 
ſtand zu nähern. Zwei Kriegsſchiffe befinden ſich in dieſem 
Augenblick, wie bereits erwähnt, überdies im Bau. 


Frankreich. 


Paris, Montag, 10. März. Der „Moniteur“ berichtet, 
daß der Kaiſer ein Schreiben vom Papſte erhalten habe. Der 
Zuſtand des Prinzen Jerome beſſert ſich. 

+ Paris, 8. März. Die ſchon telegraphiſch kurz mitge⸗ 
theilte Note des „Moniteur“ lautet: Die Ausſicht auf den Frie⸗ 
den läßt zahlreiche induſtrielle Projekte entſtehen. Neue Geſell⸗ 
ſchaften bilden ſich und richten täglich Anträge an die Verwaltung. 
Es muß die Pflicht der Regierung fein, Verbindlichkeiten zu hem⸗ 
men, die in ſo übertriebener Weiſe eingegangen werden, und 
welche die ſchon eingeleiteten Geſchäfte gefährden und dem Kredit 
nachtheilig werden könnten. Der Kaiſer hat beftimmt, daß die 
Regierung den ſchwebenden Unternehmungen gegenüber, welcher 
Art fie auch ſeien, die Reſerde beobachten ſolle, die fie ſich aufs 
erlegt hat, und daß im Laufe dieſes Jahres kein neues Aktien⸗ 
Unternehmen mehr die Konzeſſion erhalten ſolle. 

Paris, 8. März. Die Wochenſchrift für Medizin und 
Chirurgie enthält folgenden abſonderlichen Artikel: Herr Paul 
Dubois nimmt ſeit dem 1. März die Wohnung ein, welche ihm 
in den Tullerieen vorbereitet wurde. Der Aufenthalt von Paul 
Dubois in den Tuilerieen wird ſich wahrſcheinlich bis Ende der 
erſten oder der zweiten Woche nach der Niederkunft der Kaiſerin 
verlängern. Wir glauben, daß dieſes große Ereigniß zwiſchen 
dem 15. und 25. vor ſich gehen werde; dies iſt wenigſtens, wenn 


wir uns nicht täuſchen, der vom Artikel des Moniteur angedeutete 


Termin. Am 12. Oktober meldete nämlich das genannte Blatt, 
daß die Kaiſerin in den fünften Monat ihrer Schwangerſchaft 
treten werde. Es verſteht ſich, daß wir hier blos einfache Ver- 
muthungen ausſprechen. Wenn dieſe Andeutungen genau ſind, ſo 
wäre es nicht unmöglich, daß der 20. März, welcher der Ge⸗ 
been des Königs von Rom geweſen iſt, auch jener des Erben 
oder der Erbin des Kaiſers Napoleon III. wird. Die Dauer 


der Weg zur Kloſterkirche angetreten, welche, gleich alt wie die, der Schwangerſchaften iſt nicht gleich und fo genau auch die Er, 


fundigungen in einer Frage dieſer Natur fein mögen, jo wiſſen welche in der Nacht gem 30. zum 31. März 1855 verſchloſſen gewe⸗ Strafgeſetz-Buches, zu 5 Jahren Zuchthaus und jähriger Polizel⸗ 
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Stettiner Nachricht. 


wurden auf dem Hofe gefunden. | 
| * Stettin, u, Se. Majeſtät 
[Major S dom 2 Ar ee n 
geſuchten Abschied 


ruhe begleitet ſein. Die Geſundheit der Kaiſerin iſt, jagt man, bis zum nächſten Schwur⸗ 
vortrefflich, und wenn man nach dem Anſcheine urtheilen darf, ſo 
wird die Entbindung eine natürliche und glückliche ſein. Die 
öffentliche Neugierde, die ſich auf Alles ausdehnt, hat ſich auch 
mit der Frage beſchäftigt, ob die Kaiſerin während der Entbin⸗ 
dung chloroformirt werden ſoll. Wir bedauern, keines der noth⸗ 
wendigen Elemente zu beſitzen, um die Unwiſſenheit unſerer Leſer 
aufzuklären. Wir ind geneigt, zu glauben, daß noch kein Ente 
ſchluß in dieſer delikaten Frage gefaßt wurde und daß dieſelbe 
nach den beſonderen Umſtänden der Entbindung wird entſchieden 
werden. Wir möchten eine andere beantworten können, welche 
durch ihre Wichtigkeit alle übrigen in den Hintergrund drängt. 
Wird die Kaiſerin einem Knaben oder einem Mädchen das Leben 
geben? Wir erklären uns vollkommen incompetent bei einer 
Frage, über welche uns jede Angabe der ernſten Wiſſenſchaft fehlt. | 

ı 


Die Thüre zwiihen -Stube,und Kammer war in der Nacht 
vom 30. zum 31. März verſchloſſen 0 und der Verſchluß ge⸗ 
aſtenſchloß, deſſen Sperrhaken 


bildet: 1) durch ein gewöhnliches 


ſtungs-Abtheilung, den ö 
Pen pen und dem Charakter als Sberſt⸗Lieutenant zu bewi gen 
geruht. e 8 2 
** Dem Vernehmen nach wird in dieſem Ja 
weite Armeekorps mit Einſchluß der Landwehr zur großen Korps⸗ 
übung, doch jedes Korps für ſich, zuſammen egen werden. Die 
Uebungen des aten Korps ſollen, wie es be ßt, in der Gegend 
— S —.— rſtorbenen Maklers Zick i 
n elle ve Ma erow iſt heut 
Herr C. Greffrath zum vereideten ner gewählt wo er . 
00 asset ‚De geftrigen Tage * ble ; beiden 
auſſeeſtrecken von Treptow a. d. R. und von Grei ) 
Cammin begonnen. . — 18 fenen nnd 


1 

in eine in das Thürſchloß geſchlagene Krampe faßt; Schloß und 

g Krampe waren nach der Kammerſeite zu angeſchlagen; 2) durch 
eine Klammer, welche an der Kaſſenſtubenſeike der Thür befeſtigt 
iſt, und über einen im Thürfutter befeſtigten Haken ſchlägt. 

Am 31. März Morgens war die Krampe des Schloſſes ſeitwärts 
abgeſchlagen und dadurch das Schloß geöffnet. Der Haken, auf 
welchen die Klammer übergreift, war ſeitwürts gebogen, und dies, 
nach den vorgefundenen Spuren, durch ein In trument ermöglicht 
worden, 0 zwiſchen Thür und Futter hindurch gezwängt war. 
| 


: afjenftube befand ſich ein großer Schreibtiic mit ſechs 

Schubladen, „welche ſämmtlich aufgezogen waren. Auf demſelben 

ſtand ein Pult mit 2 Klappen, deren eine Sole em bal pen an t 
Sp 


. - war. Ebenſo war die Thür eines i - - x 
Man kann Wetten über einen ſolchen Gegenſtand machen, aber || und das n 47 6 indes gemaltiam au ig Bermifchtes. nu cr bas 
vernünftige Vermuthungen anſtellen nicht. Wenn wir aufgefor⸗ Endlich fand man am 31. März Morgens den eichenen Kaſſen⸗ a drin Pie 1 3 Ztg.“ über den Fechter 
dert würden, uns entſchieden zu erklären, würden wir beſcheiden a er langeren rung vernehmen laſſen, 


Kaſten, ee und geöffnet, mitten in der Kammer liegen. 


antworten, daß die beiden Ausſichten gleich ſeien und daß, wenn 
ein in der That ganz geringer Unterſchied beſteht, dieſer zu Gun⸗ 
ſten eines Knaben ſpräche, weil die Zahl der Knaben bei der 
Geburt größer iſt als jene der Mädchen. Die Vorſehung wird 
dieſe Frage in einigen Tagen entſcheiden. Erwarten wir dieſe 
ſouveraine Entſcheidung mit Vertrauen. 
a ö Italien 

Florenz, 28. Februar. Ueber den Raubanfall, welcher 
mit eben ſo viel Frechheit als Großmuth auf der Landſtraße, 
dritthalb Fahrſtunden von Florenz, vollführt worden, berichtet die 
Allg. Ztg. folgendes Nähere: Bei Sonnenuntergang, als die 
Glocken der Dörfchen auf dem ſuͤdlichen Abhang der Apenninen 
gen Piſtoſa einander ihr Ave zuriefen, fiel ein, mit einer Maske 
verſehener, bis an die Zähne bewaffneter Menſch den Pferden der 
von Bologna kommenden Deligence in die Zügel. Weder der 
Kondukteur, noch der Poſtillon machten Zeichen des Widerſtandes, 
worauf zehn bis zwölf Räuber, alle mit Larven und Waffen, aus 
dem Hinterhalt ſprangen und mit den Worten: „Stille und kein 
Widerſtand“ den Wagen umgaben, indem einer dem Poſtillon den 
Oewehrlauf ans Ohr fegte; im Coups befanden ſich eine Dame 


chen hatten. Ein drittes im Kaſten ſelbſt befindliches Schloß fand 
man noch verſchloſſen, den Kaſten aber Nen geöffnet, daß man 


Theaterkanzlei, auch kannten im September enes Jahres bereits 
viele Leute das fragliche 1 ite Kanten di K eller 

ne „Ueberarbeitung“ ſehr ieri 
geſtaltet haben dürfte. Herr Laube erklärt a! 9280 ! ti, 


zu Stettin, — als Unterſuchungsrichter — mit großem Eifer aus⸗ 


geführten Ermittelungen und günjtigen Umſtände, dieſes Diebftayig || Yin. Schließlich habe der Autor des „Sechters von Navenng“, 


deſſen Name in Wien keinem Kunſtverſtandigen zweifelhaft“ ſei 
vom Hofburgtheater, wo ein Anonymus keine Waattelte eben 
kann, noch keinen Kreuzer in Anſpruch genommen. i 


Monats⸗Ueberſicht 


der Rttterſchaftlichen Privatbank in Pommern, 
gemäß FS. 40 der Pane vom 24. Auguſt 1849. - 
C 


dem Statthalter Dellwart und dem Knecht Diedrich ein Sack mit 
407 Thlr. 12 jgr. 6 pf. in preußiſchem Gelde und von verſchiedenen 
Münzſorten (wie die geitoblenen) aufgefunden. Neben dem Sacke 
lag ein rothes baumwollenes Taſchenkuch, an welches mittelſt einer 


Leine 2 Stöcke befeſtigt waren. Einer dieſer Stöcke paßt zu der Dr 


45 5 n ; N Größe des Köhn. Gleich nach dem Funde von demſelben unter⸗ r ee 2 
int ihrem Kind und ein ültliher Herr. An dieſe zuerſt richtete] eichtet begab der Arbeiter Block ſich 5 dem Fundort Hier kam 4 S dee bias. LA. zb. . 71 5455,80 % 
der Hauptmann feine Anſprache mit der Einladung, auszufteigen. || ein enſch auf ihn zu, flüchtete jedoch, als er den Block erblickte, 2 Lombardbeſtande dec d se fl „126, " 


und blieb auf Blocks Rufen ſtehen, jo daß dieſer ſich ihm bis auf 
10 Schritte nähern konnte. Der Fremde fragte Block, ob dieſer 
Geld gefunden habe, und bemerkte, die Finder ſollten ſic dies nur 


In der höchſten Aufregung und mit allen Zeichen der Verzweif⸗ 


4) Sſtaatspapiere, d 1,1122 „ 
lung rief die Dame, eine Fremde, in gebrochenem Italieniſch den 0 Slagteſbnleſch dur Je Borberungen und nne 18 


5) Staatsſchuldſcheine bei der en 


Wegelagerern zu: „Meine Herren, wenn Einer unter euch Vater ; 5 i Staats-Kaſſe laut §. 8 der Statuten 470,000 

2 N u: „ae f 1 „ tbeilen, es ſeien 4- bis 500 Thlr. Er nannte ſich zwar Schmidt I n Bi 
ift, wenn ihr ein Hetz im Buſen tragt, ſchont meines Kindes. und wollte aus Meklenburg jei, allein Block hat ihn mit Veh 6) Banknoten und De G e Umlauf-. 986,525) 3% 
Der Anführer (fo verſichern die Ueberfallenen) ſtreckt beide Arme || heit 75 1 van ie ern ligten Sohn in er ) Berzinsliche Depoſtten⸗Rapfallen ee, 9 — 2 
| m Kinde eruhi : i | m 2. April kam Köhn zu der verehelichten Horn in Sta- | 10 g il 
nach dem Kinde aus, und ſagte beruhigend: „Madame, reichen venhagen und übergab ihr ein Etuis für Kaſſenanweiſungen mit || W ener Ju d Prat 1,065,950 


Sie mir Ihr Kleines, es wird weder ihm noch Ihnen ein Leid 
geſchehen.“ Nach ihnen ſtieg der ältliche Herr aus, der 2000 
Franken bei ſich trug, denen er im Voraus insgeheim wehmüthig 
Lebewohl ſagte. Der Kondukteur ward aufgefordert, den Schlüſſel 
zu der Kiſte herzugeben, in welcher die Werthſendungen (als 
ö iche aachen gemacht zu werden pflegen, und die im Coupé 
angebracht ift, Auf die Betheuerung, daß fie ſtets in Bologna 
verſchloſſen und in Florenz geöffnet werde, er aber keinen Schliſſel 
davon befige, wurden Stemmeiſen und Hammer angefegt; der 
Deckel ſprang auf, und bis zum Betrag von 12,000 Fr. wan⸗ 
derte eine Rolle nach der andern aus dem dunklen Verließ der 
Deligence in die Rocktaſchen der Räuber. Im Innern des Wagens 
befanden ſich 5 bis 6 Perſonen, unter denen ein Theaterunterneh⸗ 
mer mit ſeiner Ehehälfte, und zwei Fremde, die auch mehr baares 
Geld bei ſich trugen als fie zur Reife nöthig hatten. Der Gedanke an 
Widerſtand war bei keinem aufgeſtiegen, aber der Schreck hatte die 
verſchiedenartigſten Wirkungen hervorgebracht. Abgebrochene Worte 
des Raths, der Verzweiflung und der Ermuthiguͤng konnten nur 
leiſe geführt werden, da die Schlldwachen draußen Ruhe und 
Stillſchweigen geboten. Indeß war die erwähnte Kiſte geleert, 
und die Privatoperationen mußten nothwendigerweiſe beginnen. 
Die Dame mit ihrem Kinde ünd der ätliche Herr wurden ins 
Coupé gehoben, die gemeinen Räuber durch einen Befehl des 
Hauptmanns auf beiden Seiten aufgeſtellt, und nach den Worten 
vorwärts Poſtillon“ zogen die Pferde die Stränge an. So 
zogen Alle von dannen, ohne daß einem ein Haar gekrümmt oder 
ein Heller abverlangt worden wäre. Wahrend der Operation 
waren einige leichte Gefährte und ein Bauer mit 2 Ochſen hin⸗ 
ter der Diligence gekommen. Dieſe wurden auf einige Entfer⸗ 
nung im Schach gehalten. Gleich Menſchen, die verdammt ſind, 
ihre Mitſchuldigen vor ihren Augen hinrichten zu ſehen, warteten 
ſie, bis die Reihe an ſie kam. Als das „Vorwärts“ erſcholl, 
kamen ſie herbei und fuhren unangefochten vorüber; der Bauer, 
der nichts zu geben hatte, rief ſchon von ferne, feinen Hut ab» 
nehmend, „Guten Abend, meine Herren; meine Herren, guten 
Abend.“ In Piſtoja fanden ſich die verſchiedenen Leute zuſammen 
und wünſchten ſich Glück bei dem Unglück. Nach der Verſiche⸗ 
rung derſelben hatten mehrere der Räuber ziemlich anſtändige 
Manieren und ſprachen reines Toskaniſch, bis auf einen oder 
zwei, bei denen die römiſche Mundart nicht zu verkennen war. 
Letztere waren vielleicht aus dem klaſſiſchen Lande als Inſtruktoren 
herübergekommen. 


Telegraphiſche Depeſche der „Stettiner Itg.“ 
London, 11. März, Morgens. In der Unterhaus⸗ 
ſizung vom Montag ſiegte die Regierung mit der Graf— 
ſchaftspolizei⸗Bill mit 259 gegen 106 Stimmen. 
Paris, 10. März, Abends. Rente 72, 95, Oeſter⸗ 
reichiſche 815. 


Perſo 
9) Gegen die Stgateſchuldſcheine ads vom Staat u 
realiſirte Fünf⸗Thaler⸗Bankſcheine - » 470,000 „ 
Stettin, den 29, Februar 1856. ; ee 
Direktorium der R feen Privatbank in Pommern. 
: ö Riebe. dersin. 


dem Auftrage, daſſelbe zu verbrennen. Dies Etui bat der Einneb⸗ 
mer Radicke zu Treptow a. T. als ein ſolches erkannt, in ee 
ſich geſtohlene Kaſſenanweiſungen befunden haben. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit geiler Köhn der ic. Horn gegenüber zu, den Kaflen- 
Diebſtahl in Treptow a. T. ausgeführt zu haben, übergab auch der⸗ 
ſelben einen preuß. 10⸗Thalerſchein und 9 Ein- Thalerſcheine zum 
Umwechſeln in Gold. 
‚Die ꝛc. Horn veranlaßte Köhn's Verhaftung, welche durch den 
olizeidiener Riebow ausgeführt wurde, welcher letztere bei K öhn's 
Viſitation 8 Thlr. 17½ ſgr. und einen Friedrichsd'or, den er im 
Munde zu verbergen ſuchte, vorfand. — Ein Friedrichsd'or von 
gleichem Alter und gleicher Prägung iſt, nach Auskunft des Ein⸗ 
nebmers Radicke, aus der Kaſſe geſtohlen worden. 

Köhn, welcher behauptet, die letzte Zeit vor ſeiner Verhaftung 
ſtets ein vagabondirendes Leben geführt zu haben, will den⸗ 
noch das haare Geld erſpart und von einem Schachtmeiſter Schrö⸗ 
der in Stralſund ausgezahlt erhalten haben. Ein ſolcher exiſtirt 
in Stralſund aber gar nicht. ü 
« 3 Der Stiefel des Köhn paßt zu der einen in Papier nachge⸗ 
bildeten Spur. i 

4) Der inzwiſchen verſtorbene Schütt und deſſen Ehefrau ha⸗ 
ben angegeben, daß Schütt von Köhn früher bereits zu einem Dieb⸗ 
ftable in der Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Kaſſe in Treptow a. d. Toll, auf- 
gefordert worden iſt. 1 

Wie ſchon früher angeregt, iſt auch Käding an dieſem Dieb⸗ 
ſtahle dringend verdächtig geworden. Gegen ihn konnte aber leider 
. nicht erhoben werden, weil er nach Amerika entflohen iſt. 

enngleich nun Köhn in heutiger Audienz ſeine Thäterſchaft 
zu allen 5 Diebſtahlen trotz der Menge der gegen ihn vorliegenden 
Indiejen dennoch hartnäckig ableugnete und durch ſeinen wahrhaft 
ſchlechten Charakter deutlich zu erkennen gab, aß er derjenigen 
Klaſſe von Leuten angehört, die aus der menſchlichen Geſellſchaft 
ausgeſtoßen worden, 1 wurde er, dem Antrage des Herrn Staats⸗ 
Anwalts von Eiſenhardt⸗Rothe gemäß, zu 15 Jahren Zuchthaus 
und 10 jähriger Polizeiaufſicht, ſein Mitgenoſſe Stabe aber, der ſein 
Verbrechen anſcheinend bereute, indem man dies an ſeinen Geſichts⸗ 
zügen ableſen konnte, zu 2 Jahren Zuchthaus nebſt Polizeiauflicht 
auf dieſelbe Zeit verurkheilt. Schluß der Sitzung 7 Ühr Abends. 
Am 8. d. Mts. wurden vor den hieſigen Aſſiſen die beiden letz⸗ | 
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Stettin, 11 1 ee 4.10 1 0 
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ratur f. 3. kind W. Witterung: Klare Luft. Tempe 
Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide -Zufuhr 


Roggen. — W. Gerſte. 
e 


A 
en, feſt, loco Sspfd. gelber er du, 92 a eine 


1 
—— 


941 
115 
„ 93 d. Jar — 
Juni, Juli 103 a nominell. 9 Mai⸗Junt unf 


Roggen, anfangs ſchwankend, ſchließt feſt, loco 84. S8 pfd. und 
Scpfd. eſfeltte im Verbande der S2pfd. 73), ud find 82pfD Y el 
e G = bei, u, nr 86 *. Wa Jun 
a „ er Juni-Ju 2 „ 71 Br. uli⸗ 
gust Gerte ge de 5 i . 9277 Jul Au⸗ 
„Gerſte, gefragt, loco 75.76pfd. 77 7öpfd. 57 U 56 e bez. 
e Taran große pomm. 54 % Gb., do, ohne G 
Hafer, feſt, loco 1 Ladung der Sepfdb. 391, f bez. 3 
jahr n ohne Baum excl. 1 0 l 2 7 


1 „Ze Ma 
Juni 13 % Br, er Juni-Juli 12%, 7, % bez. U. Br, 7 Juli⸗ 
Auguft 12%, % bez. u. Br. „ Y% bez. u. Br., 76e Juli 
Zink ohne Handel. 5 
Die telegraphiſchen Depeſchen melden: Bit 
Berlin, 11, ars, Nachmittags 2 Uhr. Staatsſchuld⸗ S eine 
| 10% . Serge d⸗ ener a de Ain unden ner 
Baer 24 a bez. S! ide Poſener 98 bez. n- Mindener 169 bez. 
Das Sachverhältniß iſt Folgendes: Die 13jährige Agnes Hen⸗ 2 and 1.96 | N 5 
viette Charlotte Fiſcher, welche bei ihrem Oheim, dem eigener j Aten % bet nich ih Staats Eiſenbabn⸗ 
©. min 9. Mary ke den Bien at hae e mit melden de | Roggen ze März 74½ ½ 3g bez., er Frühjahr 74½ Az 


ten Anklage-Sachen in diesmaliger Periode verhandelt. 

Die iſte Sache betraf einen ſchweren Diebſtahl, verübt von dem 
4 Auguſt Michaelis aus Liebenow bei Raetz, 36 Jahre 
alt, nicht Soldat und bereits mehrfach wegen Betruges, Landſtrei⸗ 
cherei, Diebſtahls und anderer Vergehen beſtraft. 


8. zum 9. März 1854 den Dienſtknecht Michaelis, mit welchem ſie bez., 74 Br. Mai⸗Juni 74, 73½ 5 1 
in dem Wohnzimmer ihres auf einer Reiſe abweſenden Obeims er, Nübol 5555 16% Yan , De Mi April 16% Re Br. 
lief, in dieſem Zimmer umhergehen. Nachdem fie denſelben be⸗ Yr April⸗Mai 16%, %, . bez. 0 
baten 9 ge „ 9210 i alt le ent ar ! 5 Spiritus loco 26%, Dei * März⸗April 26), % & 
er nach der Kü ief ſie wieder 5 April⸗ 5 3 : 2 
8 w andern Morgen 1155 Mi aclis »eriähnunden außerdem | 2 0% a Mai 27 27 Br., 36%, %, be, Jer Mai Juni 
ehlte die über dem Bette des ꝛc. Dittmann hängende Uhr, es „März. i 
bemerkte Agnes Fiſcher, eilte daher zu dem in Wie er N a een 1 aun aer eder eee be 
den Bruder des W. P., dem Bauern Johann Dittmann, und 
theilte dieſem den Vorfall mit. Dieſer veranlaßte den gerade in 
ſeiner Wohnung anweſenden Schneider Brückner, den ac, Michae⸗ 
lis fie verfolgen. Letzterer wurde auch bald darauf in Sajeniß er- 
1 
| 


als am vergangenen Montag. Gute Nachfrage für Gerſte, beſte 

15 theurer. Langſamer Verkauf von Hafer zu 1 & 25 billigere Preiſe. 
„Amſterdam, 10. März. ehe, unverändert, geringes Ge⸗ 

milk ge fait wenig Geſchäft. Rapps 9er Frühjahr 98 L. 

griffen und ihm die ſeinem Dienſtherrn gehörige Uhr , f b 

8 S Dar Beinfieder . Auen diesen ee Veen een 
egenſtanden hat Michaelis geſtändlich in der Nacht vom 8, zum 137 j ei C. F. ultz & 2 

9. Matz 1854 an 2 Uhr dem W. D. vor feiner Ent —.— 2 —.— 


Provinzielles. 5 — — 
aus deſſen Haufe noch ein Paar Beinkleider, 1 Rock, 1 Weite, eine Mürz. 8 Morgens | Wige Abends 
| 2 
| Re 


A. Anklam, 9, März. (Schwurgericts - Verhandlungen, — 
Diebſtablsſache. Köhn und Konſorten. — Schluß.) 

FV. Haupt⸗Diebſtahl in Treptow a. T. In dem bewohn⸗ 
ten Haupt⸗Zollamts Gebäude in fee a. T. befindet ſich das 
Amts⸗Lokal zu ebener Erde. Zu demſelben gehört die Amtsſtube, | 
welche zugleich als Kaſſenzimmer benutzt wird, und neben derſelben gemäß des die taatsanwaltſchaft vertretenden Gerichts⸗Aſſeſ-⸗ 
eine Kammer. Stube und Kammer waren durch eine Thür getrennt, [[ ſor Thiel formirten Antrages, auf Grund der §§. 218 und 219 bes Thermometer nach Reaumur. 
e WWeerleger und verantwortlicher Redakteur 9, Schoenerk in Stettin. Druck von R. Graßmann in Stettin. 


Mütze, 1 kurze Pfeife und 1 Paar Stiefeln entwandt, welche Sachen 6 Uhr. r. 10 Uhr 
demnächſt der Beſtohlene zurückerhalten hat. 4 | nt RR A RN 
Da Michaelis in der heutigen Audienz fein bereits in der Bor- Barometer in Pariſer Linien 8 337,96“ 336,0 2% 233,9“ 2 

— 19° + 14° + 13° 

—— 


920 7 16 Geſtändniß wiederholte, ſo wurde . ee auf 0% reduzirt. 5 
. 8 
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